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SPIEI, AUE' DEN BABSATTEN

-L!sss- neue Töne
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Jeden Ton 4x mit dem Daunen anschlggen.
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E"INGERI]BT'NG EtiR DIE LINKE I{AI{D
Diese Bindeübung dient zur Stärkung der linken Hand und sollte daher täg1ich
geiibt werden. AUSFüHRUNG: Nach dem Aufsetzen des betreffenden GreiffinFs fird
Ale STTe wiE gewohnt angeschlagen. Unmittelbar nach dem Erkf ingen z'iefrt derge-
griffene Finger die Saite nach außen in Richtung Handinnenflächä ab. Der so ent-
standene Ton wird demnach mit der linken Hand allein erzeugt.

45 ABZUG ZUR LEERSAITE ABZUG ZUM ERSTEN FINGER

4'tima
Spiele auf der l.Saite
lilgglsi Wiederhole die
gelernten Lektionen ab

Tnl
in der fünf,ten Lage
bisher 

-Seite 15! ZJ

Der 1 " Finger wird zugleich aufge-
setzt und bleibt durchweg liegeq!

KOSAKENTA}IZ
schwungvol I K.OberIeitner

lfz

ABZUG ZUM ERSTEN FINGER



DIE SY!.IKOPE

Bei der Synkope wird dje Betonung einer "schweren Zählzeit" auf einen eigentlich
unbetonten, "leichten Taktte'il" verlagert. Die Anwendung der Synkope findet sich
häufig in ausländischer Folklore.

SYNKOPE-+
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(normale Betonung )
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K.Obe rlei tner

DIE VOR.ZEICHEN

die nicht durch ein Kreuz ($) oOer ein Be(D alteriert (verändert) sind, heißen
TONE. Ein Kreuz erhöht eine Note um einen Halbton, ein Be erniedrigt die
Note um einen Halbton. Steht ein Kreuz oder ein Be am Beginn als TONART-
so gi'lt dies fijr das ganze Stück. l{enn e'in Kreuz oder Bä in e'inem Stück

und nicht am Beg{nn vorgezeichnet ist, so gilt d'ies für die Dauer des be-
Taktes; ein derart'iges Vorzeichen heißt Versetzungsze'ichen. Das AUFL0SUNGS-
wird zur Aufhebung des Versetzungszeichens innerhalb desselben Taktes ge-
soll auch daran erinnern, daß der Taktstrich die t,lirkung aufgehoben hat.
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TRANSPoNTERBARE riltsrroNnergg

Der dazupassende Fingersatz wurde bereits aut Seit" l2 eingeübt.
C-Dur O .r :Ef

,G O6,A,
@ .\:z

EINE'ACTIE MEI"ODIE

I(ANON STIMME}q
Altfranzösisch (15. Jh.)

Lerne diesen Kanon auswendig und transponiere nach G. D und F-Dur

,27

Transponiert nach G-Dur

Ergänze den fehlenden Fingersatz

F-Du r

51



Die Beachtung
Tonleiter die

D['R-TONT,E ISER MIT KRET'Z -VORZE ICHET{I

der in Durtonleitern enthaltenen Tonschnitte erfordert in der G-Dur
Erhöhung der T.Stufe durch ein Kreuz-Vorze'ichen.

Die 9-Dur Eonl-eiter irlcer zwei Oktanrenr
m

u. zurück lE-
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Dreistimmiger Kanon

t
fis ( Lei tton )

Text u.Musik
mündlich überliefert

Him-mel und Er- müs- sen a- ber die Mu- si-^ci"

a- ber die Mu - si-ci. a - ber die Mu - si-ci blei-ben be- stehn.

Dreistimrniger KAN0N
\i'r\IA I,A MUSICA.
(Es lebe die Musik) M. Praetorius (1571-1626)

Vi- va,vi-.va-Ia mu-si-ca! Vi- va,vi-va-Ia mu-si-ca! Vi-va mu- si- ca!

DU ut{D ICH K.Oberleitner

eines ganzen Taktes, also 4 Viertel.
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0 O Ganze Pause
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Die ganze Pause entspricht dem t{ert 2



MENUETT
J.S.Bach (1685-1750)
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DI,R-EO!§LEIEER MIT BE-VORZEICHEN

Um den Dur-charakter a) erhalten, muß bei Be-Tonarten die IV-Stufe erniedrigt
werden

DIE F-D['R TONLEITER,

EROEI Z\' §EIN tsEDARF ES V{E}qIG l{orte und Weise:
August MühI ingVierstimmiger

58

Froh zu sein

Kein schöner Land in die-ser Zeit, atrs hierdas uns-re weitund breit,wowiruns finden wohlun-ter

uns fin- denwohl un-ter Lin-denzur A-bend-zeit.

be -darf es

ECEIN

we- n ig und

SCHÖNER

wer froh ist, ist ein Kö- nig.

nach einem Volkl:
IrAND v-urilholm Trrnnamäd

nach einem Volklied
v. Wi Ihelm Zuccamagl io

hLI

den zur A- bend'zeit,
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CI{ROI{AEIK

Die chnornatische Tonleiten (von chroma/griechisch=Farbe) folgt der mathematischen
Teilung der Oktav ]1 zwQlf gleichwertigä uatbtöne. Sie werdei be'imAufsteigen mit
e'inem Kreuz, beim Absteigen mit einem Be versehen.
Auf den Gitarre finden sich Halbtonschritte zwischen einer leeren Sa'ite und dem 1.
Bund, sowie zwischen den einzelnen Bünden, d"h. von einem Bund zum nächsten.

Ergänze den Fingersatz Chromatische Torrl-eiter
.Ilqlcisd dis e f f is g gis a ais h h b a as g ges f e es d desEl

Chronatische Böne der erst.en T,age

MINI-BLT'ES 1

@
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@
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Die Achtelnoten im
= Triolen-feeling.
El Kurt Obdrleitner

CHRO}'5ATIK-DUETT

0 1 2 3 A ,3 .2 1

1

Ergänze den Fingersatz



Chromatisehe Tonleiter iilcer zwei Oktawen
Zur besseren übunlr- jede Note 2x anzüschlagen. Ausnahme im Fingersatz!

ü
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ZERLEGTER A}ISCHI,AG

Durch das unmittelbare Ansch'lagen von
erste zweistimmige Spie1, bei welchem
verdeutlicht wird: Für die 0berstimmen
und Rjngfinger, fllr den Baß der Daumen

Baß - und Melodiesaiten ergibt sich das
d.ie -Zuteilung der anzuschlagenden Finger
(Me1od'iesaiten) sind der Zeige-, Mittät-

zugeordnet.
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mam
mim
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K. Oberleitner
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DAS ABDA}4PFEN DER SAIEEN

Be'i mehrstimmigen Stijcken kann es vorkommen, daß der Weiterklang e'ines bestimmten
Tones n'icht in die folgende Harmonie (Zusammenkiang) paßt. Um einWeiterklingen zu
verhindern, muß d'iese Saite abgedämpft werden: Dazu gibt es mehrere Möglichkeiten:
a) Bei gegriffenen Tönen w'ird e'in Abstoppen durch lejchtesAbheben desGreiffingers
erreicht; b) Bei Leersaiten, bzw. auch bei gegriffenen Tönen dämpft jener Finger
die Saite ab, l.lelcher nach dem Prinzip des Wechselschlages als nächster vorgesehen
ist. Beim Abdämpfen der Baßsaiten kann der Daumen mit seiner äußeren Kante die
tiefere Saite abstoppen. Dazu muß er etwas flacher als ijbl'ich aufsetzen.

Das Abdämpfen mit dem Daumen +Abdämpfen der jeweils tieferen Saite
durch die äuBere Daumenkante

GLE ICHZE I TIGER A}.ISCHI,AG

b)

Der g1e'ichzeitige Anschlag ersche'int im Notenb'ild durch übereinander stehende Töne.

Beim Anschlagen-der Sa'iten muß die Stellung der rechten Hand, sowie die richtige
Position des-Daumens beachtet werden (s.Ze'ichnung auf Seite 7).
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oberstimme später auch qi!_4!lggen_bei gleichzeitigem Anschlag (s.59)
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59

A}IDA}{TINO K. Oberleitner

Wiederhole das Lied Nr.ll auf Seite l2 und spiele es

in der IX. Lage mit den BässenAund E: in der zweiten Lagg Rhythmische
mit O und A" Der Baß wird dabei jeweils mit der ersten flote Übung
im Takt,angeschlagen. Sucheden richten hlechselbaß nach dem Gehör! 1 u{2)u, 5 A
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ENSEMBLESPIEL: Anwendung verschiedener SAI{BA NOVA
i4,elod ie-und Rhythmus inst rumente.
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VERSTOHI.EN GEHT DER MO}.ID AUE

Zäh I e in Achte ln Volkswe ise

3 (4)

DER T.AGENV{ECI{SET.

Durch den Lagenwechsel kann das Griffbrett spieltechn'isch voll genutzt werden"
Der Lagenwechsel kann auf verschiedene Art durchgefijhrt werden. Dabei ist zube-
achten, daß nur e'in gebundener übergang einen fl.ießenden Vortrag gewährle'istet"
Beim Lagenwechsel auf derselben Saite bed'ient man sich eines Gleitfjngers,wel-
cher im Notenbild durch einen Schrägstrich (auf-oder abwärts) vor einer Ziffen'
gekennze'ichnet ist. Bejm Lagenwechsel wird der Gleitfinger aus der Bewegungdes
Unterarms zun Tielton geführt. Der Gleitfinger wird dabei etwas gelockert,
bleibt aber in Saitenkontakt. Der linke Daumen wird ebenfalls locker mitgeführt
und sollte seine Idealposition unterhalb des 2.und 3. Fingers beibehalten.

Spie Ie diese Übung auch
mit den Fingern 2,3u.4

Bei dieser Übung werden ---5,
die tieferl iegenden Finger
dazugegriffen. und in beiden

Richtungen mitge{ührt

* Setze mit dem 4.Finger gleichzeitig auch den 2.u.3 auf. Der erste Finger bleibt vorerst liegen,
bis er den Lagenwechsel ausführt und in gleitender Bewegung den Zielton erreicht (V.Bund). Der Lagen-

wechsel abwärts erfordert die Beachtung folgender Regel: l.) Der erste Finger darf beim Zurückgleiten
nicht den Kontakt mit der Saite verlieren. 2.) Unmittetbar vor der Abwärtsbewegung berühren die Greif-
finger, in dem Falt der 2.,5.und4. diese Saite und gleiten möglichst rasch in die tiefere Lage.
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Diese Ubung hat
Fingersätze für !e gglyeg!99!-sr1-Ireie[-Agleg!3
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SPIELSTUCKE MIT I,AGEN9VECHSEL

t5

ä Erkenne die folgende Melodie:

I(LEINES DUETT

VORüBUNG zu Nr.76 u.i7

rTrrr
* "I come from Alabama" (aus Nordamerika) 35

Y
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SPIEL ZV ZWEIT

36

TTT
K.OberIeitner

I ROI{ANZE 2
(3=100

lf Diese Spielstücke76 u.77 eignen sich,auch. für K. Obert€itn€r
das Zusammenspiel mit anderen Instrumenten

I

76

77

millt

-t 
-", o+

0
YI

I

€-

I
TI
I

r"r vl
I

8

I

rof r Yl rY TI
I

€-IT
I

:4
Yl

I

m m

"lo{
0 rm I

r Y u 6

I
rrl.

c) q''
I

(i

g :
§

I

G

I

T

l-

d '.r
I

()

G T 4:



Die ACHTELFAUSE 7 hatden
Wert einer Achtelnote

E]RUI{TAU ZU BERGE
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Aus Schweden
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F rüh-tau zu Ber-ge wir ziehn. faI-le-ra.

I
es grü-nen die Wälder die Höhn , f al-le- ra .

G7c
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wan-dern oh-ne Sor-gen sin-gend in den Mor€en, noch e he im Ta-le die

F trJ G7

warFdern oh-ne Sor-gen sin-gend indenMorjen,noch e-he im Ta-Ie die

Vorijbung' zu "Zamba Varglas"

OY
2-d
b

Häh -

C

ne krähn. lJir

#-.
I

ZAI.4tsA

f-. 
t'leuer Ton ',gis',

VARGAS

or

Aus
Satz

Südamerika
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In dem
der I.,

Stück
III.

I
s ind Töne

und V.Lage
ROI"TANZE 3

Kurt Oberleitner
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TONLEITERN IN DER ERSTEN I,AGE

Vorbereitende Ubung für die linke Hand

Mit dieser übung werden die Finger der linken Hand gestärkt und fijr spätere Griff-
folgen, wje Sexten und Dezimen, bestens vorbere'itet. AUSFüHRUNG: Der dritte Finger
benützt zunächst die dritte Sa'ite als Baßton und darf während des Spiels nicht ab-
gehoben werden. Nach einiger Zeit w'ird auch die 4"und 5.Saite als Baßton benutzt.

DIESE ÜBUNG

I. Lage

3124

SOLLTE TAGLICH DURCHGEFÜHRT

lI.Lage usw.

2 1 -3-1 2 4 2 1

UND ALLMAHLICH GESTEIGERT WERDEN !

l.Ls. II.Lage usw.

38

( Lehrer)

@Iichkeit fürdas dreistimmise__!0ggg§.Iqspiel: Aufteilung der Begleitung in 2 Stimmen

im j m i
83

Die Finger der Reihe nach liegenlassen!



Bei d'iesen Tonleitern
Grifftypen sjnd daher
Lagenwec hse1.

TONLEITERN IN DER ZT{EITEN T,AGE

werden keine Leersaiten verwendet. Die
transpoffit, Veränderung

Fingersätze dieser
der Tonart durch

Und zurück

84

lf. Lage

@

TT. Lage

E.Lage

G-Dur

@--_-----+

@ '- @ r O------r @

Anschlagarten fün T'onleitern

@'

@ ' @r @1 a @'

A-Dur

mal: imim, iaia, mama, imam, mami, mjma.
mal: 'ima, ami, mia, mai, iam, a'im.
u. 1 mal: im, ffi, ia, ai, ma, am.

Jeden Ton
Jeden Ton
Jeden Ton

4
3
2

"----=-J:) J JJ : fil=

B:gllfggg_lgg1-ygl_Igflgflgrn: Das tägliche Spielen von Tonleitern ist für dietech-
nische Entwicklung beider Hände besonders wichtig " Neben der Fingerfertigkeit kann
auch die Tonqualität zielführend verbessert werden. Man achte auf einen gleichmäßi-
gen Anschlag sowie auf ein gebundenes Spiel. Tonleitern sind vorriehmlich mit ange-
legtem Anschlag (apoyando) auszuführen, wobei Veränderungen der Tonstärke (Dynamik)
wie crescendo und decrescendo bewußt einzubeziehen sind. Zur genauen Rhythmus -
kontrol 1e ist das Üben mit einem METRONOM zu empfehlen.

DIE TRIOT.E

Ejne Triole entsteht durch d'ie gleichmäß'ige Dre'itei
schlages. In der Notenschrift w'ird die Trjole durch
ei ner Kl ammer angeze'igt "

BEISPIEL EINES LIEDES VON FRANZ SCHUBERT
i .:3

F9,

39

lung innerhalb eines Grund-
ejne 3 am Balken, bzw. unter

D-Dur

Am Brun nen vor dem To da steht ein Lin den -baum.



SECHZEHNTELNOTEN

Zwei Sechzehntelnoten kommen auf eine Achtelnote
Schreibweise

J'Prl.l*.. ffi

T,IEDBEGLEISUNG

Das Begle'iten von Liedern, vor allem zum e'igenen Gesang, bere'itet am Anfang oft
Schwieiigteiten. hlir beginnen daher mit dem Anschlagen des Funkt'ionsbasses zur
gesungenen Liedmelodie.

KANON

KANON 2

P

l_

4
87

_Bq !
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u.5(6) I

Kommt und IaFt uns tan- zenosprin-gen,kommtund lapt uns fröh- Lich sein!

Froh zu sein be - darf es we -nig und wer froh ist' ist ein Kö -nig.

finden.

8E

Versuche, den fehlenden nach dem Gehör zu
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ZWEISTIMMIGES SPIEL MIT AT.TLEGEN

Um bei zweistimmigem Spiel d'ie Melodie hervorzuheben, muß die Oberstimme auch bei
gleichzeitigem Anschlag mit Anltgen (apoyando) gespielt werden.

Vorübung

7
ol

im folgenden Beispiel wird d'ie 0berstimme durchweg angelegt. Dabei 'ist d'ie In-
tens'ität des Anschlags unte n auf die Saiten
mehr Druck aus als der Daumen, welcher über die nächsthöhere Saite hinweghebt"
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VORüBUNG at.Lase
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*Beachte das Abdämpfen

der Saiten, s. Seite 5O

Spiele auch die Übungen I -4
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mit anoeleoter Oberstimme
7?,

+
I

u da

T

r
fSe

+
I

Nr.l44,

0.
I
I

auf Seite i0,

Die Oberstimme mit Anlegen!
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CAIYPSO

Das Zeichen "Alla breve" bedeutet,dapder
vot:geschriebene Takt halbiert ,rtid 
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l.Finger greift hier auf dem II.Bund.
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Die angeführten Akkordsymbole tten Gi rre
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